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Detttsctzer ; Reichstes.
* Berlin, 13 . Dez . Fortsetzung der 1 . Lesung des

Etats . Abg . Bass ermann (natl .) führt aus: Das
Koalitionsverbot der Vereine ist bisher nicht aufgehoben
worden . Erhübe auch nicht das Vertrauen , daß Herrn v. d.
Recke die Aufhebung in Preußen gelinge . Die National¬
liberalen werden daher den entsprechenden Initiativantrag
erneuern . In der Sozialdemokratie sei eine Wendung be¬
merkbar . Manche alte Grundsätze seien preisgegeben . Redner
erinnert an die Behandlung der Zollschutzsrage auf dem
Stuttgarter Parteitag . Auer nannte Liebknecht einen
„prächtigen Kerl , aber einen schlechten Propheten *

. Zur
Bekämpfung der Sozialdemokratie sei ein weiterer Arbeiter¬
schutz nötig . Auch die Klagen der Landwirtschaft über die
Verteilung der Lasten im Unfallversicherungswesen müsse
man berücksichtigen. Jede Antastung des Koalitionsrechtes
der Arbeiter rufe Unruhe hervor . Zu einer unnötigen Ver¬
schärfung der Strafbestimmungen bei der Drohung gegen
Arbeitswillige werde seine Partei nicht die Hände bieten.
Die Regierung müsse die Notwendigkeit der angekündigten
Vorlage erst Nachweisen. Eine einseitige Minderung der
Zuckerprämien in Deutschland müsse er ablehnen . Zum
Schutz der Bauhandwerker müsse etwas geschehen. In der
Lippe ' schen Angelegenheit sei er nicht der Meinung , daß der
Bundesrat zuständig sei. Eine Bekämpfung des Anarchis¬
mus durch eine energischere Polizei sei anzustreben . Es sei
zweifellos , daß die Lehren der Sozialdemokratie zersetzend
wirken , wenngleich Sozialdemokratie und Anarchismus nicht
dasselbe seien. Redner ist der Ansicht , daß angesichts des
steigenden Wohlstands Deutschlands gewisse Vermehrungen
des Heeres wohl ertragen werden können . Auch der Auf¬
wendung des Kolonialetats könne seine Partei Zustimmung
erteilen . Bei den Ausweisungen müsse vorsichtig und ohne
Rigorosität verfahren werden . Eine Kritik des Auslandes
dürfe man nicht dulden . Die gestrigen Ausführungen werden
im Auslande freudigen Widerhall finden . Wir wünschen
von Herzen ein Aufrechterhalten des Dreibundes , sehen aber
mit Bangen auf die Vorgänge in Oesterreich , wo das
deutschfeindliche Element im Vordergrund steht . Der scharfe
Ton des österreichischen Ministerpräsidenten rechtfertige sich
nicht . Die österreichische und die deutsche Presse war sich
des Ernstes der Situation bewußt . Dazu kam die Inter¬
pellation bezüglich Beiruts . Wir begrüßen die Festigkeit
unseres Auswärtigen Amtes . Nötigenfalls werden wir auf
eigenen Füßen stehen können . (Beifall .) Wir wünschen eine
kräftige Vertretung unserer Interessen in Amerika . Die Er¬
folge der Orientreise unseres Kaisers wollen wir uns nicht
entgehen lassen . Die Reichsverdrossenheit dürfte dock einen
rechten Grund nicht haben . — Abg . v . Voll mar (Soz ) :
Man hätte gehofft , daß die Pumpwirtschaft ein Ende habe;
dabei nehmen wir Anleihen mehr wie je in Anspruch . Die
Beweisführung des Staatssekretärs v . Thielmann für das
Nlchtvorhandensein eines wirtschaftlichen Niederganges sei
außerordentlich dürftig . Die Ursachen für die vermehrten
Ausgaben werden in verstärktem Maße auf die künftigen
Geschlechter sortwirken . In Rücksicht auf die massenhaften
Pensionierungen im besten Manncsalter stehender ganz ge¬
sunder Offiziere sei an eine Verringerung des Pensionsctäts
nicht zu denken. Auch die Ausgaben für die Flotte werden
die Kosten vermehren . Kiautschou ist nur der Strick , der
dem Reichstag gewunden wird , um ihn zur Bewilligung der
Flottenvorlage zu bestimmen . Im Gegensatz zu dem Abg.
Richter haben wir einen hinreichenden Grund zu den Er¬
klärungen der Regierung kein Vertrauen mehr zu haben.
Jetzt seien Anzeichen für ein Rückgehen der Reichseinnahmen
vorhanden , aber an einen Rückgang der Ausgaben sei nicht
zu denken. Die Ausweisungen seien das schlechteste Mittel
zur Hebung des Deutschtums . An der Slavisierung trage
allein das preußische Junkertum schuld. Redner protestiert
gegen das barbarische Vorgehen gegenüber Dänemark.
(Präsident Graf Balle st rem ruft den Redner zur Ord¬
nung .) Die Sozialdemokraten verabscheuen jede Gewalt-
that , gleichviel ob sie an einem Fürsten oder Privatmann
begangen oder von einem Anarchisten oder von der Regier¬
ung ausgeführt wird . — Graf Limburg - Stirum (kons.)
glaubt , die günstige Finanzlage des Reiches rechtfertige eine
Erhöhung der Beamtengehälter . Gegenüber den großartigen
Rüstungen der Nachbarländer müsse die Armee auf der
Höhe gehalten werden . Die Ausweisungen ander dänischen
Grenze haben doch zum Grund die Bestrebungen Dänemarks,
die Grenzländer wieder von Preußen abzutrennen . Man
wolle nicht die Koalitionsfreiheit beschränken, nur den
Koalitionszwang beseitigen . Der Anarchismus sei eine Fruchtder Sozialdemokratie , ebenso wie die Sozialdemokratie auf

den Schultern der Fortschrittsparteien groß geworden sei.
Redner dankt dem Präsidenten für sein Gedenkwort für den
großen Kanzler . — Staatssekretär Thielmann kann das
Schuldengesetz nicht für verwerflich ansehen . Uebrigens könne
er Mitteilen , daß der Kriegsminister in seinem Etat auf
Forderungen in Höhe von 9 Millionen verzichtet habe , die
er nicht für nötig gehalten habe . — Nach längeren Aus¬
führungen des Abg . Motty (Pole ) über die Ausweisungen
und die Maßnahmen gegenüber den Polen wird die Weiter¬
beratung auf morgen 1 Uhr vertagt.
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Kammer der Abgeordneten.

* Stuttgart, 14 . Dez . (249 . Sitzung .) Zur Be¬
ratung steht der Antrag Eckard-Kiene : „ Die Regierung zu
ersuchen , dem Landtag alsbald eine Vorlage zugehen zu
lassen , durch welche Geldmittel zur Förderung der Gründung
und Weiterbildung von Handwerkerorganisationen bereit¬
gestellt werden .

" Abel wendet sich im Einverständnis mit
den vom Staatsminister schon bei Einbringung des Antrags
vor 8 Monaten geltend gemachten Gründen gegen den
Antrag und beantragt namens der mit seiner Prüfung
beauftragten Kommission Ablehnung . — Eckard bedauert , daß
die Handwerkerorganisationen durch den Staat nicht kraft¬
voller unterstützt würden . In Preußen z . B . werden die
Wahlen zu den Handwerkerkammern verschoben werden müssen,
weil die Handwerker noch nicht genügend organisiert sind.
Er bitte , das Handwerk wenigstens in gleicher Weise wie
die Landwirtschaft zu behandeln und demgemäß seinem An¬
trag beizutretcn . — Abel ist es nicht ganz klar , wozu die
verlangten Sta atsgelder Verwendun g finden sollen . — Henning
zollt der Thätigkett des württembergffchen Gewerbevereins-
verbandes seine Anerkennung , während der Antragsteller
als Jnnungsfrcund sich bekannt gemacht . — Schnaidt
will dem Antrag beitrcten , weil unter den Handwerkern
ein gewisses Gefühl der Erbitterung gegen den Staat Platz
gegriffen hat; die Handwerker glauben , daß sie stiefmütterlich
behandelt werden , namentlich in den Garnisonsstädten , wo
sie unter einer empfindlichen Konkurrenz durch die Staats¬
betriebe zu leiden haben . — Minister v . Pischek hält mit
Rücksicht auf zahlreiche neue Positionen im Etat für 1899/1901:
Bestellung gewerblicher Wanderlehrer , staatliche Zuschüsse
zur Hebung des Lehrlingswesens rc . , den Antrag für kein
Bedürfnis . Die Notlage des Handwerks resultiere aus der
Entwickelung der wirtschaftlichen Verhältnisse überhaupt;
der württembergische Staat fühle sich ihnen gegenüber keiner
Pflichtverletzung schuldig . — Dr . Kiene erwidert auf die
Frage Abels , daß die geforderte Nachexigenz dazu benutzt
werden solle , um Beamte ins Land zu schicken, die durch
Vorträge rc . aufklärend zu wirken hätten . — Der Antrag
Eckard wird mit großer Mehrheit abgelehnt . Es entspinnt
sich sodann eine längere G -schäftsordnungsdebatte zwischen
dem Präsidenten und Vizepräsidenten , sowie den Abg . Gröber
und Sachs . Payer gab hierbei das Bestreben kund , nicht
allein die Verfassungs - und Steuerreform noch vor Weih¬
nachten unter Dach und Fach zu bringen , sondern auch noch
die Vorarbeiten für die Ausführungsgesetze zum Bürgerlichen
Gesetzbuche einzuleiten . Freitag 91/2 Uhr : Steuerreform,
zunächst ohne Art . 17 . (Budgetrecht .)

^ «rir- esir «retz<rretztei*.
* Altensteig , 16 . Dez . Wie man Porto spart , das

möchten wir den Absendern von Weihnachts - Paketen kurz
klar machen. Bei Sendungen über 20 Meilen (3 .— 6. Zone)
lassen sich durch zweckmäßige Verpackung resp . Einteilung
der zu versendenden Pakete nicht unerhebliche Portoerspar¬
nisse bewirken . Es beabsichtigt beispielsweise Jemand , meh¬
rere Gegenstände im Gewicht von zehn Kilo zu versenden
und formiert hiervon nur ein Paket , so zahlt derselbe an
Porto innerhalb der dritten (bis 50 Meilen ) 1 .50 Mk . , inner¬
halb der vierten Zone (bis 100 Meilen ) 2 Mk . , innerhalb
der fünften Zone (bis 150 Meilen ) 2 .50 Mk . und inner¬
halb der sechsten Zone (über 150 Meilen ) 4 Mk . , während,
wenn die betreffenden Gegenstände in zwei Paketen zur
Versendung gelangten , das Porto für alle Zonen (zweimal
50 Pfg .) 1 Mk . betragen würde . Die geringe Mühe , zwei
Pakete anzufertigen , lohnt sich also reichlich bei Sendungen
auf weitere Entfernung . In den letzten Tagen vor dem Feste,
in welchen sich dir Postpaketsendungen so ungemein häufen,
sollte das private Publikum seine Sendungen thunlichst am
Vormittag oder frühen Nachmittag , und nicht erst in den
Abendstunden , am Schalter ausliefern . Wie groß der Andrang
am Abend ohnehin schon ist, ist ja bekannt , und ist dann
nochmals zu fragen , so entstehen noch extra unliebsame Auf¬
enthalte . Denkt man noch daran , wie häufig Sen¬
dungen wegen nicht postmäßiger , genügend sicherer Ver-

Packung am Schalter zurückgewiesen werden , so kann man
sich leicht ausdenken , was an Umständlichkeiten herauskommt.
Den Postbeamten und dem Publikum wird im gleichen
Maße eine Wohlthat erwiesen , wenn die Pakete , deren
Auslieferung früher möglich ist, nicht erst in letzter Stunde
am Schalter abgegeben werden . Man verpacke dauerhaft
und frankiere thunlichst auch selbst . Das erleichtert die Ab¬
fertigung gar sehr.

* Neuenbürg, 13 . Dez . In Rothensol wurde in
voriger Woche das Wohn - und Scheuergebäude der Witwe
Kull und Genossen bis auf wenige Ueberreste durch Feuer
zerstört . Die Entstehungsursache ist unbekannt.

* In Tübingen verübte in der Nacht zum Sonntag
ein Soldat des ersten Bataillons des Infanterie -Regiments
Nr . 180 einen Einbruch in die Kantine . Als er ein Licht
anzündete , um die Kasse zu erbrechen , wurde der Posten
aufmerksam , und es gelang ihm mit einem weiteren Manne,
den Einbrecher dingfest zu machen , als er durch das Fenster
in den Hof sprang . Der Festgenommene bedrohte die
Soldaten mit einem Messer und versuchte über eine Mauer
zu entweichen , allein er wurde von der Schildwache nieder¬
geschlagen , so daß der Kolben zersprang und das Gewehr
unbrauchbar wurde . Der Einbrecher ist dadurch schwer
verletzt worden.

* (Handschreiben des Königs .) „Stuttgart, 13 . Dez.
1898 . Mein lieber Präsident des Staatsministeriums,
Staatsminister Freiherr von Mittnacht ! Durch den Verlust
Meiner Mutter bin Ich mir Meinem ganzen Hause in die
tiefste Trauer versetzt worden — wenige Wochen erst , nach¬
dem die Vermählung Meiner teuren Tochter und Meiner
Nichte den Anlaß zu frohen Festen an Meinem Hofe ge¬
geben hatte . Aus Tagen hoher Freude hat Gottes uner-
forschlicher Wille Mich jäh in eine Zeit schmerzlichster Trauer
hineingeführt . Hiebei sind Mir von allen Seiten Kund¬
gebungen aufrichtiger Anteilnahme zugekommen und manche
treuen Gefühle und Gesinnungen — Ich weiß es — sind
unausgesprochen geblieben . Es ist Mir daher Bedürfnis,
Allen , die Meiner teilnehmend gedacht haben , den wärmsten
Dank auszusprcchen . Besonders wohlthuend waren Mir die
Kundgebungen aus Unserem engeren Vaterlande , denn sie
sind Mir ein Beweis dafür , daß — wie ich die Fürsorge
für Mein geliebtes Volk Mir zur ersten und heiligsten Auf¬
gabe gemacht habe und sein Wohl und Wehe als das
Meinige erachte , so auch dieses aufrichtigen und herzlichen
Anteil nimmt an Freud und Leid in seinem Königshause.
So ist es von Alters her gewesen in Württembergischen
Landen und so möge es , will ' s Gott , auch ferner bleiben.
Dieses Bewußtsein ist Mir eine Quelle reichen Trostes und
wird Mir in dieser sturmbewegten Zeit stets neue Kraft
verleihen , in dem von Gott Mir anvertrauten Berufe zuwirken zu Nutz und Frommen Meines getreuen Volkes.
Indem Ich Sie ersuche, dies zur allgemeinen Kenntnis zu
bringen , verbleibe Ich , Mein lieber Präsident des Staats¬
ministeriums . Staatsminister Dr . Freiherr von Mittnacht,
unter der Versicherung Meiner wohlgeneigten Gesinnungen
Ihr gnädiger König Wilhelm " .

* Heilbronn, 12 . Dezember . (Wahlkrawall -Prozeß
Fortsetzung .) In der Fortsetzung der Verhandlung am
Montag wird als erster Zeuge der sozialdemokratische Kandidat
Kittler vernommen . Vor seiner Vereidigung teilt der Präsi¬
dent mit , daß gegen den Zeugen ein Verfahren wegen Unter¬
schlagung von 5000 Mk . schwebe. Er bestreitet entschieden,
in seinen Ansprachen an die Menge aufreizend gewesen zu
sein und bestreitet weiter , daß die Vorkommnisse von der
Pattei geplant waren . Zeuge glaubt , daß die Unruhen
hätten unterdrückt werden können , wenn nicht gespritzt worden
wäre . Er habe wiederholt versucht , die Leute zu beruhigen
und sei zu den einzelnen Gruppen gegangen , um in diesem
Sinne einzuwirkeu . Von Werfen von Steinen hat Zeuge
nichts gesehen. Er ist alsbald nach Hause gegangen , noch
ehe das Militär kam . Sodann wird der Wirt der Rose,
Schrffler , vernommen . Derselbe bestreitet auf das Ent¬
schiedenste, daß von seiner Wirtschaft aus geworfen worden
ist und behauptet , wie der Vorzeuge , daß Hegelmcner mit
seinem Stückchen in der Menge herumfuchtelte und dadurch
die Leute noch mehr angereizt habe . Er , Scheffler , bekam,
als er sich zur Feuerwehr begab , um das Einstellen des
Spritzens herbeizuführen , einen Steinwurf an den Kopf , an
dessen Folgen er noch längere Zeit zu leiden hatte . In der
Nachmittagssitzung beginnt die Vernehmung der militärischen
Zeugen . Oberstleutnant und Bezirkskommandeur Bruckmann:
Am 24 . , abends ll ^/e Uhr , kam eine Ordonnanz und meldete
mir , ich möchte sofort mit der zur Verfügung stehenden
Mannschaft auf den Marktplatz eilen . Ich marschierte mit
der etwa 70 Mann starken Abteilung — das Regiment be¬
fand sich auf dem Truppenübungsplatz zu Münsingen — bis



in dir Nahe des Rauch' schrn Palais , wo mir Oberbürger¬
meister Hegelmaier entgegenkam , der mir sagte , er hätte
mich zur Unterstützungder Polizei , die mit der aufrührerischen
Masse nicht mehr fertig geworden sei , rufen lassen. Sofort
ging ich auf die Freitreppe des Rathauses und forderte die
Menge auf, auseinander zu gehen . Ich vermute jedoch,
daß meine Worte bei dem herrschenden Tumult nicht gehört
wurden . Als niemand den Platz räumte, gab ich den Be¬
fehl zum Vorgehen. Es fielen die Rufe : Weg mit dem
Militär ! In kurzer Zelt war der Platz von den Soldaten,
die mit aufgepflanztem Seitengewehr vorgegangen, geräumt.
Oberstaatsanwalt : Waren die Gewehre geladen ? Zeuge:
Nein . Die Lage hielt ich zunächst nicht für so bedrohlich,
die Gewehre laden zu lassen . Da die Heftigkeit des Inhalts
der angeschlagenen Plakate in mir die Vermutung aufkommen
ließ , daß es am Abend zu schweren Auftritten kommen
konnte , war ich auf die Alarmierung gefaßt gewesen . Mir
sind 2 Verletzungen bekannt geworden . Zeuge Leutnant
Moschner giebt einige Angaben über die Art des Aufmarsches.
Dir Soldaten seien mit Gejohle und Steinwürfen empfangen
worden. In der Sulmerstraße wurde ich von einem Mann
angefallen. Mit meinem gezogenen Säbel schlug ich auf
den Angreifer ein , der wie ein Messer zusammenklappte , daß
ich glaubte , er wäre tot . Die Räumung der angrenzenden
Straßen gelang in einer halben Stunde. Sergeant Friedrich
giebt eine ähnliche Darstellung . Zeuge stand mit seiner
Abteilung in der Rathausgosse. Präsident : Sind die Leute
gutwillig zurückgegangen ? Zeuge : Nein, das Gewehr wurde
mir aus der Hand geworfen, außerdem erhielt ick - einen
Stemwurf auf die Brust . Sergeant Semmler vom Bezirks¬
kommando wurde von einem Prügel am Auge getroffen.
Zeuge körte die Ausrufe : „ Saupreußen , man meint gerade,
die Preußen kommen. " Unteroffizier Babldick erhielt einen
Steinwurf an den Fuß. Musketier Schm'dr wußte von dem
Gewehre Gebrauch machen , um die Leu : , zurückzudrängen.
Es sei ihm ein Stein auf den Helm geflogen . Reservist
Weimer wurde von einem Stein am Beine getroffen , was
eine blutende Wunde zur Folge hatte. Es seien die Rufe
„ Depotbrüder " gefallen . Aehnlich lauten die Darstellungen
der folgenden Zeugen. Es geht aus ihnen hervor, daß den
Abteilungen teilweise Widerstand entgegengesetzt wurde.

* Heilbronn, 15. Duz . Im Wahlkrawaüprozeß
wurden von den Angeklagten der ersten Gruppe Maile und
Kittler zu je 6 Wochen Haft , vier andere zu je 5 Wochen
Haft verurteilt . 3 wurden freigesprochen . Die Verurteilung
erfolgte wegen groben Unfugs.

* (Verschiedenes .) In Neuenbürg verübte der
28 Jahre alte , ledige Goldschmied Hohl von Gräfrnhausen
einen Selbstmordversuch, indem er sich den Hals durchschnitt
und die Pulsader öffnete . Der Unglückliche dürfte kaum
mit dem Leben davonkommen . Schon verschiedenem« ! suchte
sich derselbe zu töten . Die Ursache liegt darin , daß ihm
seinerzeit seine Braut , mit der er eine Reise machte , mit
seinem ersparten Gelbe durchging , wodurch er in Trübsinn
verfiel . — In dem Pfarrdocfe Weiler bei Schorndorf
stürzte der 65jährige Bauer Kolb die Treppe des Hauses
hinunter , brach das Genick und war tot . Sein bester Freund

Eisenörsnn wollte ihm noch den letzten Liebesdienst erzeugen,
ordnete alles zur Beerdigung Notwendige an und trug den
Verstorbenen mit zu Grabe . Kaum war der Sarg auf dem
Gottesacker abgestellt, fiel EisenbrZun um und war eine
Leiche. Etn Herzschlag hatte seinem Leben ein Ziel gesetzt.— In Stuttgart trank eine Frau in ihrer Wohnung
anscheinend in selbstmörderischer Absicht Salzsäure , was ihren
Tod zur Folge hatte.

* In Villingrn sprang ein Heizer Namens Brunner
kurz vor der Abfahrt des Zuges noch schnell in die Bahnhofs¬
restauration , um sich mit Brot und Wurst zu versehen.
Als er herauskam , war der Zug schon in Bewegung.
Brunner wollte auf die ziemlich rasch dahinfahrende Lokomo¬
tive aufspringrn , rutschte aber aus . Da er nur eine Hand
zum Halten frei batte, fiel er so unglücklich unter die Maschine,
daß ihm beide Beine nahe am Unterleib abgefahren wurden
und er nach wenigen Stunden starb.

* Es giebt Roheiten , für welche nur die ausgiebigste
Prügelstrafe eine Sühne wäre. Ein Karlsruher Fuhrknrcht
beging in Ettlingen eine solche That . Er band sein
Pferd mit der Zunge an die Deichsel , und dann hieb er
jo auf das arme Tier , daß diesem die Zunge teilweise ab¬
gerissen wurde und es getötet werden wußte.

* München, 14 . Dezember. Bei der gestrigen Gala¬
tafel zu Ehren des Großderzogs von Baden trank der Prinz-
regent Luitpold auf das Wohl „seines ihm lieben Bundes-
frrundrs "

. worauf der Großherzog mit einem Toast auf
seinen „ lieben Freund den Regenten " und auf das könig¬
liche Haus erwiderte und zugleich für die Verleihung des
in Metz garnisonierenden 8. bayerischen Infanterie- Regiments
dankte . Vorher hatte der Großherzog u . a . auch den
Ateliers der Maler v . Lenbacb , Defregger, Grützner, Kaul-
back und Stuck Besuche abqestattet.

* Das größte Dorf in Europa istRixdorf bei Berlin.
Es zählt nicht weniger als 90000 Einwohner. Freilich
seiner äußeren Erscheinung nach hat das Rixdorfer Ge¬
meindeleben keine Aehnlichteit mit einem Dorfe . Zahlreiche,
gut ausgestalteteKaufläden sind bereit, alle erdsnklichen Wünsche
zu erfüllen, die Straßen Und sauber und wohlgepflastert,
das Ralhaus ist ein siattlicverBau in norddeutschgothischem
Stil , prächtige Kirchen sind emporgewachsen , ein großes
Cafes wird demnächst eröffnet , Theater und Varietes helfen
über die langen Winterabende hinweg . Das Leben und
Treiben in Rixdorf ist ganz städtisch . Es wird deshalb auch
zum April nächsten Jahres oen Charakter als Stadt erhalten ..
Dabei verliert es natürlich den Ruhm , düs größte Dorf
des Kontingents zu sein.

Arrstäirdisetzss
* Wien, 15. Dez. Nach einer Meldung des Neuen

Wiener Tagblatts herrscht im Aildizkiosk starke Verstimmung
gegen Rußland. Der Sultan hatte infolge vielfacher
russischer Zusicherungen, besonders aber wegen des überaus
freundlichen Empfanges der türkischen Spezialgesandtschost
in Livadia und der Entgegennahme von Geschenken Hoff¬
nungen aus den Zaren bezüglich der Lösung der Kretafrage

gesetzt , welche jedoch nicht erfüllt wurden. Man dringt mit
diesen Verstimmungen in Zusammenhang, daß unter den
Mohammedanern in Kandia eine Adresse an die Königinvon Eng¬land zirkuliert, worin dieselben die Protektion Englands als des
größten mohammedanischen Staates erbitten, weil sie kein
Vertrauen zum Prinzen Georg besitzen.* Die italienische Regierung verständigte nunmehr
Don Carlos offiziell , daß sein eventueller Aufenthalt in
Italien unbequem sei und daß sie die Betreibung einer
earlistischen Agitation von Italien aus durchaus nicht dulde.* Paris, 14. Dez. Die amerikanischen und später
die spanischen Vertreter statteten heute vormittag dem Prä-
sidenten Faurr und dem Kolonialminister Dclcäsfö Besuche
ab , und dankten ihnen für die ihnen zu Teil gewordene
Aufnahme und Förderung , welche sie bei der Erfüllung ihrer
Aufgaben gefunden haben.

* Zu Tausenden wand-rrn die Türken in Kreta aus.
Sie mögen nicht Unterthanen des griechischen Gerichtes
sein . Bis jetzt haben bereits 10,200 Muhammedaner Kreta
verlassen . Darunter haben gegen 5000 ihren Grundbesitz
verkauft , während die anderen dieselben an Christen Ver¬
pachtet haben. Die Fahne der neuen Regierung wird ein
weißes Kreuz auf blauem Grunde zeigen , mit einem kleineren
Weißen Kreuze aus rotem Grunde in der linken Ecke.

* Madrid, 14. Dez. Die Aufständischen aus den
Philippinen weigern sich , die spanischen Gefangenen auszu-
liesern . Sie verlangen rin Lösegeld von 200 Will . Dollars.* New - Iork, 14. Dez - Präsident Mac Kinley er¬
nannte den Generalmajor Brooke zum Gouverneur von Kuba.
— Der Präsident wird die Bewobnrr der Philippinen in
einer Proklamation auffordern , alle Waffen niederzulegen
und sich wieder friedlichen Beschäftigungen zu widmen." Peking, 15 : Dez. Die Kaiserin-Witwe empfing
gestern die Gemahlinnen der Gesandten der europäischen
Mächte. Die Damen versammelten sich in der englischen
Gesandtschaft und begaben sich zum kaiserlichen Palast , wo
sie feierlich empfangen wurdew Der Kaiser saß - zur Linken
der Kaiserin-Witwe . Die Kaiserin zeigte sich außerordentlich
huldvoll und herzlich.

* Calw, 14 Dez . Der heutige Vrehmarkt war stark
befahren, e4 waren zugebracht 560 Stück Rindvieh, 186
Läuserschweine , 40 Kürte Milchschwnne , an Pferden waren
62: Stück ausgestellt. Der Handel zeigte sich durchweg flau.
Fettvieh war im Preise gedrückt , während Arbeitsvieh ver¬
hältnismäßig hoch rm Preise stand . Auch aus dem Schweine-
markt war der Handel stau. MilchsLweine konnten um 14
bis 26 Mark pro Paar erstanden werden._

Bernntwonlicker Redakteur : W . R ieker. Aiteiuieig.
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bis ML . 6 85 per Meter — japanesische, chinesische ete . in den neuesten
Dessins und Farben , sowie schwarze , weiße und fa big« „ Kenrreöerg-
Seiöe " von 28 Lbtz . bis ML. 18. 65 per Meter — in den modern
Iten Geweben, 6 ibe » und Dessins. Ln . z «Lsvrns .nn trnnoo nnä
vsvsollt ins Linus . Mnstsr runAsLsnL . 2
G . Htlllleberg 's Lrldca -Fabrüea (k. u . k. Hast .) , Zürich.

T

rr *2

« ZA,. ;

st - . .-L

^ -L 2 » u'

2,^-, ch,. 2 LT'für Januar , Februar und März durch die Post
frei ins Haus kostet der von allen Blättern am weitesten und dich¬
testen inganz Württemberg, Baden u. Hohenzollcrnverbreitete

^ chwarzwälde ^ ^
ot^ n

^
berndo N.

- ' l- r

Erscheint 7ma! wöchentlich A kL chH Fb Jnsertionspreis 20 Pfg. die Zeile,
mit täglichem Unterhaltungs -Blatt . imal monatlich Gemeinnützige Blätter.
Lrfslsveietzftes und billigstes Prrblikntisns -Oitgnir . — P ^sbeblätteir gnsrtis.

l t e n st e i g.
Weinen

empfiehlt
Seeger , Schuhmacher.
S p i e l b « r g.

Arrrgeboirnte

kann jeden Tag abgeben , per Zent>
ner 65 Pfennig , ab hier

) SSS.

^ 4^ Arbeiten
^ Vorlagen,
^ Ach 'b Holz , Utensilien

am billigsten4^ bei
6 . Lokalier u . 6omp.

Konstanz
3 Maritstätte 3

Man verlange Laubsäge- , Kerb-
schnitt- od .Brandmal -Preisliste .!

A l t e n st e i g.
Im Assvlien unä

putren
empfiehlt sich

Linttz Gnrrtz.
Auch wird
Wäsche inr Kaus

angenommen.
_ Die Obige.

A l t e n st e i g.
Zu jetziger Jahreszeit empfiehlt

^
» «

4 V .L

in großer Auswahl zu billig¬
sten Preisen

G. Seeger
Schuhmacher.

Landw . Technikum
Leichlingen.

iLiitee
Direkt Gehalt

Wollen Sie Stellung
als landw. Rrchnuugsführer.

empfiehlt in großer Auswahl
billigst

Fritz Wizemann,
Altensteig.

Spielberg.
Gebrochenes

OVrst
hat noch abzugeben

rirreff , z.
A l t e n st e i g.

Orangen und
Citrone«

, empfiehlt
! Ar. Klaig , Konditor.

3 Zunge fette

hat zu verkaufen:
Wer ? sagt

die Expedition d. Bl.

_ Künstliche Zähne
O sowie Umarbeitung nicht gut
» sitzender Platten in exakter Aus - H8 führung. Zahnoperationen mit ^2 oder ohne Einschläferung. Plom - »" birren und Reinigen der Zähne. Z

Weitgehendste Garantie. D
Ir . Aenkeke, Aagold . HE

A l t '
e n ft e i a.

Im Ausnähen
und Flicken

empfiehltsichder billigem Preis
Iriedrich Hauß

Schneider
wohnhaft bei H . Badwrrt Uhl

Kalender sür 1899
bei W. Rieker.

gesucht. Für jed.
Olt ein Alleinver¬

käufe !:. Kein Laden , kein Betriebs¬
kapital. Erfind , so hochw. s . allstem.
Sicherheit , daß gesetzt , zwangst» . Ein¬
fuhr. zu empf. Sehr boh . Verdienst.
Off. an H.. 1^. kettle , Barmen Nr. 12.

Altensteig.

Moiographie-
Katjmen

in reicher Auswahl

w . Rieke * ß
Buchdruckerei . H» I

Notiz -Tafel.
K. AmtsnotariatDornftetten . Gläubi¬

ger Aufruf ergeht in der Nach¬
laßsache des si Jakob Nübcl
gew . Gemeindepflegersin Wittlens¬
weiler ; sowie der f Barbara Ruoff,
geb . Pfau in Neuneck.
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Gompel scheuer.
Am 21 . D-zenrbe* - . I.
verkaufe ich
1 Zweispänner-Langholz-

wagen samt Zubehör
1 Einspännerleitttwagen
1 Schleiflarreu mb
3 SrMten

Giirvvereh , Fuhrmann.
Omersbach.

Ein tüchtiger

Aahrknecht
ebenso ein

Mehfütterrr
finden Stelle auf Weihnachten in der

LLvsvfnrützle.
A ! t e n st e i g.

Ein ordentliches, jüngeres

Mädchen
findet bis Lichtmeß Stelle
bei

I . weorrev
Hoizmeister.

A l t e n st e i g.

Schwarte Glace
Handschuhe

sind in vorzüglichster Qualität
stets in allen Nummern vorrätig.

Ebenso liefere:
Farbige Glare -Hmdsihahe

nach aufgelegter Farbenkarte prompt
und billigst.

C. W. Lutz.

1500 Epiik- iische
und eine fast ebenso große Zahl
anderer WeiLnachtsgäste aller Art
— Geisteskranke , Krüppel . Waisen,
Heimatlose — in derZionsgemeiude
bei Bielefeldhoffen m diesem J .ihre
abermals , eine Gabe der Liebe unter
ihrem Weihnachtsbaum zu finden,
und ein großer Teil hat niemand
auf Erden , der ihrer in Weihnachten
gedenkt , wenn es nicht Ireuude sind,
dir um des Kindlein!! von Bethlehem
willen ihr Herz ihnen aufthun.

Für jede kleinste Gabe wird von
Herzen dankbar sein

Bethel beiBielefeld. Advent 1898
F . v. Bodelschwingh

Pastor.

Todesanzeige.
Verwandten . Freunden und Bekannten

teilen wir in tiefer Trauer mit, daß unsere
innigstgeliebte und trrubesorgte Gattin, Mutter
und Ntchte

Fanny Mstrr
geb . Jenisch

heute früh von ihren langen und schmerzvollen
Leiden , im Alter von 44 Jahren, durch einen
sanften Tod erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bitten im Namen der trauernden
! Hinterbliebenen

Nltensteig , den 16 . Dezember 1898
R . Pfister, ZtMsör-er

mit seinem Sohne Albert.
Beerdigung : Sonntag nachmittags 3 Uhr.

A Altenstsig.
M
E
D
E
M

ER
M
S

lRZt « i»8t « iK 8t » ckt.
Am

Donnerstag , den 22. Dezember d. Js.
findet hier ein

8
?r ern

iehmarkt
Gemeinderat.

Attensteig.
eihnachten

empfehle

^ sämtliche

H Sorten

A Albllklk
N

Ghristöaumversisrungen etc.
LNrr» . LurZtrsrä

junior.

—

L2^ Qr. k»
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Schmal ; Offert.
Feinstes Schweineschmalz

garantiert frei von jedem
fremden Zusatz,

von -ArMour L Eo . ,
Chicago , Pfg.

bei 9 Pfd. ( Postpacket ) -13
„ 25 Pfund - Kübel . . 1l.
„ 50 Pfund-Kübel . . 19
„ 100 Pjmiv -Fäßch- n . 39
Keiust Hamburger Auker-

Achmalz
bei 25 Pfund-Kübel 12

„ 50 Pfund-Kübel 11
. , 100 Pfuuv-Fäßchen 10

Zeuch Hamburger
Radbruch- Schm lz

bei 9 Pfd . (Postpacket ) 17
^ 25 Pfund -Fäßchrn 15
„ 50 Pfund -Fäßckcn 11
„ IM Pfund -Fätzchen 13

Garantiert reines
Schweineschmalz

in eleganten Blech eim ern mit
Henkel.

Blecheimer mit Netto S Pfund für
Mk. 4 .—, Blecheimer mit Netto
20 Pfd. Mk . 8 .40 , gegen Einsendung
oder Nachnahme empfiehlt

A. Köhler

(Atemnot) findetschnelle
und sichere Linderung

beim Gebrauch von Dr. Lindenuieyer 'S
Sollls - Bonbons. In Beuteln ä, 25
und 50 Pfg. sowie in Schachteln
ü. 1 Mk. bei Kond . Fr . Flaig und
Kond . T. Schumacher.

U

in schönster Auswahl
sowie

umrerztyen z
in Stkari«, vliraffin ». Wachs

W« IlIH'MvtlKr,

reichhaltiges
MM

MLensteig.
Eine große Partie

baumwollene
UbwäßMAN tb

Z

"

W

A l t e n st e i g. ^
Mache hiemit die ergebene Anzeige , daß ich neben meinem

I> litr- unä Xleiäkr-KosMtt ^
rmen

.

- IM4U '

k-
eingerichtet habe . ^

Kindeespieiwaren
und allerlei Hausbaltnugsartikel z

Von 10 bis 50 Pfg . ^
Um zahlreichen Besuch bittet höflichst ^

Christiane Stickel ^
wohnhaft im Walkenweg , neben Frln . Buck.

sind frisch eingetroffen bei
C. Frik.

NL^SLtSI-

tzonniuretAil
-o^ooirr,

Schönste Mischungen von Ssttchsrrg-
rnit iirdifeheir und Lsr»tsn-

Ttzee s , besitzen
herrliches Aroma und

größte Ergiebigkeit.
Gotthilf Schur 's Wee

ist känslich
in Waketen ü ' /z , (P -P , (fi Pfund
aller Preislagen bei Herrn KHristia» Aurk-
hard jr . , Attensteiĝ_

Kalender für 1899 empfiehlt W. Meker.

macht und erkält das Leder wnch , drcht und dauerhaft.Gcntncr 's Wichse in roten Dosen erzeugt auch auf
fettem Leder wieder prachtvollen Glänz.Man achte auf die Schutzmarke Kaminfeger und die

Firma des Fabrikanten
Carl Gentrrer rn Göppingen.

SS

Mkin Lager in selbstvcrfertigte«
Sparkochherden ^

in illlcu Größen mit gegossenen Vor
stell-Platten

^ bringe zu billigsten Preisen empfehlend in Erinnerung.
F S'r . St - lsLI 1-j
^ Schlofier. M

Schuld- u . Bürgfcheine bci W. Meter.
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Gewerbeverem Altensteig.
Wie in andern Städten soll ouck bier ein Kurs in einfacher

Buchführung für Meister und Gesellen abgelwlten werden Eine
tüchtige Lehrkraft ist hiesür gewonnen . Urber die nähere Einrichtung
dieses Kurses findet am nächsten

Ssirirt «»s , 18 . Dszl »*. , mltt «rss 4 tttzv
im „Löwen " eine

WWW Hrsprechnng
statt, wozu alle Interessenten freundlich eingeladcn werden.

Da diese Frage bei der vorgeschrittenen Z :lt keinen Aufschub duldet,
so ist zahlreiches Erscheinen dringend nötig.

Ser Ausschuß.

Altensteig.
ZU passenden

U 6Ü1IlA6llt8- 6686ll6I1^6I1
empfehle ich

Gesang- , Gebet- und Schulbücher, Bilderbücher,
Brieftaschen, Schreibmappen, Schreib -, Photo - 1
graphie - und Postkarten-Album , Schreibhefte,,
Griffelkästchen , Federkästchen , Farbschachteln,,
Reißzeuge, etngerahmte Bilder und Spiegel Mi
verschiedenen Größen ,

smie alle in «rin Fach einschWade Artikel.
IMP" Große Auswahl «ud billige Preise.

r ' r . VrossvLÄLv.
Buchbinder.

Neujahrskarten
^ in großer Auswahl.

An die lieben Kleinen!
Das Christkind ist bei mir gewesen,
Hat sich die Sachen angeschaut,
Die ich zu Weihnacht auserlesen,
In meinem Laden aufgebaut.

Da giebt es Festungen , Soldaten,
Gewehr und Waffen mancherlei,
Maschinen, Schiffe, Automaten,
Ein Carroussel ist auch dabei.

Die schönsten Puppen , große, kleine,
Mit wundervollem Lockenhaar;
Wahrhaftig , gehen kann die eine,
Die andere schreit „ Mama " sogar.

Trompeten , Geigen und Klaviere,
Theater , eine Eisenbahn,
Die neuesten Spiele , alle Tiere
Dom Löwen bis zum Gockelhahn.

Zum Kochen : Herde, Töpfe, Pfannen
Und Tischgeschirr , gar reich verziert;
Für Puppen : Wiegen, Wagen , Wannen
Und ganze Stuben , fein möbliert.

Doch weshalb sich mit Worten plagen,
Ich meine, das Gescheidste war,
Ihr kämet in den nächsten Tagen
Zum Anseh 'n einmal selber her.

Ihr wißt ja Alle , wo ich wohne,
Kommt nur , eS wird Euch nicht gereu'n,
Ihr findet bei mir zweifelsohne
Das , was am meisten Euch wird fceu'n.

Dann müßt Ihr , nicht darf's unterbleiben,
Das , was am besten Euch gefällt,
Fein sauber auf ' nen Zettel schreiben,
Der wird dem Christkind zugeflellt.

Das Christkind wird ihn sicher lesen.
Es kommt bald wieder >n mein Haus!
Und wenn Ihr artig seid gewesen,
Sucht ' s Euch gewiß das Schönste aus.

Al t e n st e i g. _Irisch gebrochene

vv 8 t oeliZ - ieli
Siiirmeiksfel - .

^ ^ ^ U ^ ^ ^ ^ ^

kaust sortwährend
G. Strobel.

A l t e n st e i g.
Schranueniettel vom 14. Dez . 18S8.
Neuer Dinkel . . . 8 70 6 23 5 90
Haber . . . . . 6 90 6 82 6 70
Gerste . . 8 50 -
Roggen . . 9-
Welschkoru . . . . — — 6 50 -

Aiktuakienpreise.
-/, Kilo Butter.
2 Eier . . . . . . . . .

1
14 ^

Gestorbene:
Neckarweihingen: Matth . Hirsch , gew . Acciser.
Tübingen : Karl Groß , Holzmesfer.
Abtsgmünd : Wilh . Fehleisen, Amtsnotar a . D.
Heidenheim: Viktor Baur , Kaufmann.
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